
)

0

Braubct ^er Zeitung- Anzeiger sür Stadt und Land
rcbefnt loglich y Aintsbtait bet > rMAM» .. .̂ n _Grfcbtint

mit Ausnahme der Sonn , und
Feiertage

Inserate kosten die bgespaltene!
Zeile od« deren Raum [5  pfg.
Reklamen pro Zeile 30 pfg.

Sr 290

Verantwortlicher Redakteur: U. Lemb.

•■♦Itmiecli » »«»» Frankfurt a . M . nr.

I Druck und Verlag der Bucköruckerei von
^Lemb in Braubach a . Rhein

Stadt V»ta»tt»aeh
Srstlrbeilsgen r

jährlich zweimal „Fahrplan " und ein
mal „ Aalender . "

atf « ifUiltlU « FriatfriOiitrakc nr.

«eöaktionsfchluß : io Uhr  vorm.

?n KuKarêt.
Kraubacha. Uhnn. Kamslag, »en 97 Defrmlier 1916

UfftaV o°n" °LL ' ^ ? -r T ? “"5,Ä ?2'ÄS SÄr f
SSsÄÄÄS
lÄwfa ssöä d Zl &iÄÄÄSSSiÄÄl
Lm “ÄnM fs  T L,r ° und" L °"LL °°° 7

6 . Än
U ^ es getroffen hat : in drei Monatei ist ft bil

ch vê ttÄn ' il ist t Wa&  im  einstweilen&leÜen  Jlv lst etwas wenig für sein ebr.
W»rges Her» Wer weiß aber, wie lange noch er in

DÄrff« ungestört wird sitzen und regieren können . . . .
Wir aber brauchen unseren Blick heute noch nicht aut

et  lenken , was der Fortgang der Overatirmen „ns
^en wird, obwohl weder Mackensen noch Falkenhann
^nur für einen Augenblick einen Stillstand zulaffei
°" d n. Frohen und dankbaren Herzens wollen wir heute
Sr !!™ beldem riesenhaften Erfolg. denu ! seSruhm°
Emoit nut ihren wunderbaren Truppen

. haben und den keine Schmähsucht der
« ^ ui  *u- verkleinern imstande sein wird Selten

wohl m der Weltgeschichte ein mit sträMchem
atffrT " Seccat so prompt und so furcht-
°? »^ Eraft worden wie dieser. Man erinnert

Rumäniens sich zwei Ĵahre lang
li-b^ Zufall und Vertragstreue hin- und herschieben

-f- iben au beLL " ' ^ kannte, als seinen kühlen
" 7 r.-7 'EN zu behüten , um nur ;a im richtigen Augen-
Lert Sl t9e4 Entscheidung treffen zu können. Un-
ichwert von jeder Spur moralischen Empfindens,

erst sw der herauskehrte, als es galt den
esten Verr. agsbruch vor der Außenwelt einiger¬

en zu verkleiden, hatte Herr Bratianu n»r
«>d''niimals °ist°e?n ^ Raubzug und Leichenfledderei,
m m sogenannter Staatsmann blinder in
Üacke °i»!" ^ d^ annt als dieser überschlaue
ift ps " x r̂ !L e!ne ^ffbine Rechenfehler, den er beging.

Gliche Trienr^ st- * Völker trotz alledem noc^
^m wê Triebkrafte gibt, die starker sind als die, ausae-,

T>«v iPeitt.
Roman von Wolfgang Kirchbach.

Nachdruck verboten.

, . Und
oiese Entwicklung auch mit den harmloieften, aber

, "Ußen herangebrachten Mitteln beschleunigen, es wird
doch gehen wie init den frühreifen Kindern oder

- die zu zeitig lieben — ein Rückschlag, eine Schwächung
, emtreten und der volle Kraftgeschmack der sich selbst

>genem Gesetze entwickelnden Natur wird doch fehlen,
verr Kellermeister haftet mir mit Eid und Ehrenwort,
tP  und Leben dafür, daß auch hinter meinem Rücken
üremdes an den Wein kommt, denn es gibt keinen

nu ^ nicht einen Geschmack oder eine fremde Wirkung
| j c- Nicht der Mensch soll den Wein machen: den

«nacht der Weinstock, der ist der wahre Kellermeister
Herrgotts. der weiß selbst am besten, was er aus

n und Erde saugt und saugen kann, und was er an
Aommertagen In Gottes freier Natur vorbereitet hat,

,,pnmHt weiter wirken lassen durch sich selbst, dann gibt
n Wein, den man auch beim Abendmahle trinken

«, wäre es ' das Blut unseres Herrn Jesu Christi
I S'iafV, öer  unverfälschten und lebendigen Wahrheit
Uwenn  jemand beim Abendmahle einen
lenken sollte, der Künstliches in sich hat. wie könnte
„ Taigen Geist empfangen, wenn der heilige Geist ein
lll- m statt des reinen Weingeistes der Natur?
^Begeisterung im Leben, ist sie nicht auch dann erst

^ kr "'s, wenn ste aus der natürlichen Aufregung der sitt-
ä?omftv entsteht, zum Unterschied von einer angelernten
!hj. »siantischen Begeisterung? Der Wein soll rein sein

«veaejstemna. denn er ist die Selbstbegeisterung der

ltugellsten Plüne gerissener Ränkeschmiedê er^ bät^ ü
Manien zu Fall gebracht. Me der leibhaftige Rachel
kam unsere militärische Führung überden Bundes-
genossen von gestern. Erst wurde ihm die leiu te
B ute wieder abgejagt, die er sich auf Kosten Ungarns
im* . prahlerischer Handbewegung angeeignet batte
hnrf. b#”n eJ Vergeltung. Kein Berg war zr
SAt emf feit  A ^ ren ausgebaute Stellung ^zu ftar!
befestigt, ste wurden bezwungen, und als nach schwere

vieler Wochen endlich der erste Durchbruck
■ 5ie  Fbbne gelungen war, setzte Mackensen im Süder

WMMUZZ

aix süs&g
Wen wir uns dem glorreichen Abschluß desWErieaes l

Der s^ rieF.
schnellem Lauf haben unsere tavkeren fSppm

Widerstand zertrümmert Der Wucht d<>i
Schlage, d.e sie führten, entsprach die Größe Erfolge

«nsere Siege in krumänien.
Wieder gegen 10000 Gefangene.

Hauptquartier. 7. Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Westufer beiSÄÄÄÄfe,“
Sommerkämpfen bekannten Höhe 304 ^en

wurden gefangen zurückgeführt. - Von estiem » nS»S ^2

sÄfeÄr -* "‘m M °»n- eJlff & g
Östlicher Kriegsschauplatz.

. . . ® S ' ? M a ? ? f 8
deutsche und österreichifch°ungarische'Abteiluna. 7 ' l
russische Feldwachstellung. Die Besatzung nifin V "’*
Durde gefangen, nachts wurde die Stelli, «̂ " 4:0 ^ an,l
Angriffe gehalten. — Auch westlich von ^Ĥ n funs
Larnopol könnten unsere Patrouillen 90 bm *20  S
B £ ia .— " d°- tuffiHen

alten Erbe,
Schmiererl"
c>- alle  Herr strich seinen Bart mit einer Art von
Feierlichkeit, während er halb jovial, halb im Prediaerton
einer Festredn» st>mmung seinen Vortrag hielt Er liebseine Augen um die Bäuche seiner lte|
Hopfte mü der Hand auf die Planke des Fiffes Ss welchemste tranken, als wäre es der Hals eines edlpn m
unverfälschter Rasse Dann fiel ein durchdrügen̂ er Mck au?
den Kellermeister, als wollte er ihn prüfen daß er n br,
NS °LZL '°'" ° " " " " E -- G,rd, - L ü

hatte andächtig zugehört und fa8te: „sTtSle aam ^
Wlemnng  des Herrn Chefs. Mes Künstliche ist der Nawr

Lerugrpreir r
Monatlich 60  Pfennig.

Durch die Post bezogen viert l-
jährlich f,80 Mk.

von derselben frei ins Haus ge
, liefert 2,22 Mk.

26.  Zahrgung.

worden Md! 8tn9nffe  entwickelten, die abgewiesen
«« Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

S^! iae  Erfolge krönten gestern die Mühen
Kampfe, m denen unter Generalfeldmarschall von^Ä& "SS "IVÄ"ST?

»SlSSwf 1" in »E -n
Führer und Truppen erhielten den Siegerlohn : >
Bukarest, die Hauptstadt des zurzeit lebten CaftrÄ «,»»

2SHf 0Sr d .°eM, Camping SÄ ÄfeS
imfÄ (fa«BSS Itt0eneSeini’ #Wf iCV  Sa«»-« Front ostwärts

Kampfesmut und zäher Siegeswille lieb die vorwärts,
stürmende Truppe die immer von neuem geforderten An->
strengungen uberwinden. — Neben den deutsck/n
Kasten haben die tapferen österreichisch-ungarischen bul-

' «« OWWrn , #. « .

Die Operationen und Kämpfe gehen weiter.

StelluM in \ Jr^ esf f0mt,a9nir?n öie  Serben asts derWÄVÄSÄÄ
fe » ” * « UÄ » äfffl«' pÄeä ' As « 5

©er Erste Gen «ralauartterm,ist,r i’ uaaubnift i

Kleine Krlegepöft.

L « - - °» »» -»« w » »4 ÄS . Ä*

Dampfet

be§JBe iner8 zuwider, und ich würde jede Freude am' Ge
wüßte, daß Sie . Herrschüft verlieren, wenn ich nicht

Müller, jedem Kunden mst gutem' Gewissen versichernSsr-Mst  s-w"*«“ 'ä
£ fSÄÄ'Ä'aÄÄ SSSfBS
schmecker waren, ' erwiderte Müller, indem er die Sni «>ü
seines Handschuhes besah. . Aber lieber Gottl Was hffi
die Leute durcheinander! Ich bin west entfernt iraend w ?
fremden Zusatz an den Wein zu billigen, aber von meinem
kaufmännischen Standpunkt aus bin ich im Interesse ^
Hcndlung entschieden dafür, daß Weine, die allẑ lanv
lagern müssen, schneller geschönt und geklärt werden Was
soll denn gegen einen Filter ober etwas Hausenblase ein,i?
wenden sein, wenn Sie infolgedeffen schnellerl efern können,
Der Wein bleibt ja doch Wein.- iefern Wnnen*

.Ich muß Ihnen auch vom kaufmännischen StandvnnN
widersprechen- entgegnete der Chef. . Denn n?hm?n S
an. ich würde die Entwicklung meiner Vorräte künstlick, hl.
WUeuniflcnjffife di«. Weine, wie fie Wer tt̂ . w °n beu»

M dt. sprach der Chef nachdenklich. Nun blickten auch alle
anoerit das Gesicht des Toten sich näher an. Allen fiel
gleichermaßen dieser verschwiegene und verheimlichende Aus^
hSL ““! Utib »"an flüsterte einander zu. der Alte mußte mal
MpsspiSî ^ Gewissen gehabt haben und irgend ein!
was^das^wärel ^ in8  ® rab  nehmen, wenn man nur wüßte»!
hen§ ?/f ^ erzählte eben dem Herrn den Hergang, wie fiel
^ussê i ^ p/Ä Vfahl vor einer halben Stunde am

1 ““? gefunden hätten, als Rüdig mit seine«
Schwägerin Martha auch herangetreten kam, um den Alten
ch? fürckcke° Ne"sŝ b": Martha schaute etwas zaghaft herüber^
auf W b'NEN Toten zu sehen; ihr Auge fiel dannauf Horst und sie senkte es mit einem verschleierten Aus«
b^ucke. Sie dachte daran, daß sie in der letzten Nacht den
Zenite? f??!nn  fÛ er l6re TOauer  batte steigen und vor ihrem
"Enster stehen sehen, worauf er wieder verschwunden war
seineuBerick?/ 50̂ 5c£)en erblickte, kam auf einmal ' inMnen Bericht an den Herrn erne gewiffe innere Aufreauna'

bekamen eine wundersame Verklärung- er sali so
M Le AL , und ll  aVpT "Uffiel. Er berichtete, als er in der Dunkelheit
von einem Spaziergange durch den Berg helmgekehrt sek
tmaff / Mieni0Ä ein raê Iten nocf) auf elner  Weinbergs
roaÄeinrirf , h alL babe ^ "och so spät gearbeitet!

Fortsetzung folgt
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Kriegs - D >Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

8. Dezember . Russische " - griffe in den Waldkarpatbei,
scheitern verlustreich. - - Mo ^ onau -Armee im Vordringen
auf Bukarest. - Sinaia nach Kampf genommen . - Rumänisch«
Niederlagen am Alt . - Weitere 6000 Rumänen gefangen . -
Die Serben werden an der Cerna von den Bulgaren ge«
schlagen. _ —

Meine vollste Anerkennung auszusprechen. Ganz Ä)euncyiaw
blickt voll Stolz auf seine und seiner Verbündeten tapfere,
Söhne , deren Taten mit Gottes Hrlfe einen Markstein au
dem Wege zum endgültigen Siege sein werden.

gez. Wilhelm L * .

JSacb dem Siege in Rumänien.
Mit der Einnahme von Bukarest und Ploesti ^ ist ein

wichtiger Merkstein in der Entwicklung des rumänischen
Feldzuges erreicht . Die Hauptstadt des Landes ist in.
unserer Hand und mit Ploesti zugleich der Haupt-
Mittelpunkt des reichsten Petroleumsebiets Europas
Bukarests Schicksal war schon entschieden, als am Arges
und zwischen Donau und Neajlov der letzte durch
den französischen General Berthelot organisierte Gegen¬
zug der rumänischen Landesverteidigung zusammen-
brach . Die in der Ebene liegende . Hauptstadt
konnte trotz ihrer starken Befestigungswerke nicht gehalten

Archangelsk und die rumänische Niederlage.
Der Londoner . New Statesman " erklirrt , daß an der

rumänischen Niederlage der vollkommene Mang elan Mumnon
schuld sei. Wörtlich heißt es in dem Artikel : Bor em paar
Wochen hat in Archangelsk eine riesige Munitlonsexploston
stattgefunden und zwar hat diese das Schicksal Rumäniens
entschieden/ Weiter stellt der militärische Mitarbeiter des
Blattes fest, daß die Deutschen in wenigen Tagen ein Stuck
Land besetzt hätten , das ungefähr die Hälfte der Ober-
fläche ganz Englands einnimmt und ebensoviel ausmackst
wie das gesamte besetzte Gebiet Belgiens und Frankreichs
zusammengenommen , Er fährt dann sort : »Man dar,
nicht darauf rechnen , daß das rumänische Heer dieselbe
Taktik einschlägt wie das der Schlacht französische im Sep.
tember 1914. Weder die geographischen noch die materiellen
Faktoren sind vorhanden , die zu einer Wiederholung ari
der Marne führen könnten / . ...

4 >

werden , wenn die schwere Artillerie des Angreifers om,
überhöhendem Standpunkt aus ihr Donnerwort sprach.
Und nachdem der Donauweg frei war , konnte schnell
aenua reichliches Belagerungsmaterial herbeigeschastt
werden und war zur rechten Zeit zur Stelle.
In den Kritiken der französischen, englischen,
italienischen und russischen Militärschriftsteller begann
man deshalb auch schon in den letzten Tagen mit
Bukarests Fall als unvermeidlichem Minus für die
Bilanz des Vierverbandes zu rechnen . Aber auf Ploesti
setzte man noch starke Hoffnungen und maß diestm
Punkt mit Recht noch weit höhere strategische Be-
deutung zu als Bukarest . Ploesti ist — „ abgesehen
von seinem großen wirtschaftlichen Wert als Vorort des
Petroleumgebietes— militärisch ungemem wichtig. Es ist
der Knotenpunkt der Bahnlinien , die nach Smaia und
Predeal , nordwärts nach Jassy , dem jetzigen Sitz der
Negierung , und östlich nach Braila und Galatz fuhren.
Jetzt bleiben nur wenige Bahnen noch unseren Gegnern
bei ihrem eiligen Rückmarsch zur Verfügung und
daher dürste dieser in ziemlicher Verwirrung vor sich gehen
and vielfach ins Stocken geraten . Das bedeutet einer so
tatkräftigen Verfolgung gegenüber , wie sie unsere Feld«
Herren in Rumänien stets bis zur äußersten Grenze der
öeistungsfähigkeit von Roß und Mann geübt haben , eine
angeheure Gefahr . '

Me Btiharcft fiel.
über die Einnahme von Bukares
wird aus Berlin amÜich gemeldet

r -n 5. Dezember 10 Uhr 30 Minuten vormittags wurd,
Hausmann im Generalstab Lange als Parlamentär mit einen
Schreiben des Generalfeldmarschalls v. Mackensen. daS di,
Übergabe der Festung forderte , an den Kommandanten vor
Bukarest entsandt . Ein weiteres Schreiben gab dem Kom
Mandanten bekannt , daß das Feuer auf die Festtmg eröffne
werden würde , wenn der Parlamentär nicht binner
24 Stunden zurückgekehrt sei. Hauvtmann Lange , der an de,
rumänischen Vorpostenlinie von einem General empfange!
und mit verbundenen Augen im Kraftwagen nach Bukaresi
geführt wurde , ist am 6. Dezember früh , vor Ablauf de.
gesttllten Frist zurückgekehrt Die Annahme des Briefes de-
Generalfeldmarschall ? » Mackensen ist von dem Oberbefehls¬
haber der rumänischen atonc. 'urmee verweigert worden , unte,
der Begründung , „daß Bukarest keine Festung , sondern offen,
Stadt wäre : es beständen weder armierte Forts , noch zu ihre,
Verteidigung bestimmte Truppen : es gäbe weder einer
Gouverneur , noch einen Kommandanten . Hauptmanr
Lange hat auf den Charakter von Bukarest als Festung
hingewiesen und darauf , daß ein solches Ausweichen
die deutschen Operationen nicht behindern werde . Am
Morgen des 6. Dezember setzten Teile des Kavallenekorp-
Schmettow sich in den Besitz eines Forts auf der Nordfront,
Teile des 54. Armeekorps drängten nach und nahmen du
Fortlinie von Cbiajua (Westftont ) bis Odaile (Nordfront)
Der Gegner leistete mit Infanterie Widerstand , der schnell ge.
brachen wurde . Von der Südfront her drangen Teile de,
Donauarmee durch den Fortgürtel in die Stadt ; sie tander
leine Gegenwehr . Die in Bukarest einrückenden gruppen
wurden begeistert empfangen und mit Blumen geschn' iat
Ieneralfeldmarschall v. Mackensen begab sich im Kraftim u
ivr das königliche Schloß , wo er mit Blumensträußen begrüßt
vurde.

Danktelegramm des Kaisers an Mackensen.
Kaiser Wilhelm hat anläßlich der Einnahme von

Bukarest an Generalfeldmarschall v. Mackensen folgendes
kelegrgmm gerichtet:

Die an Ew . Exzellenz heutigem Geburtstage erfolgte
md für alle Zeiten denkwürdige Einnahme Bukarests,
her Hauptstadt des zuletzt in Waffen gegen uns
irschienenen heimtückischen Feindes , gibt mir Anlaß,
Zlmen mein lieber Feldmarschall. und den unter Ihrer be-
vährten Führung so ruhmreichen Truppen der Donau - und
>. Armee, welche unter den größten Anstrengungen Außer-
rd -ntlickes geleistet haben . Meinen kaiserlichen aLmtt . Utnü

Von freund und feind.
sAUerlei Draht - und Korrespondenz »Meldungen . !

Krifenluft auch ln franhretcb.
Zürich , 7. Dezember.

Auch bei der französischen Regierung sollen wichtig,
politische Veränderungen beoorstehen. Tue öffentlich,
Meinung ist beunruhigt durch die Ereignisse in Rumaniei
und Griechenland. Nach der heute erwarteten B̂eendigun,
der geheimen Kammersitzung erwartet man wichtige Matz
nahmen und Änderungen auf politischem, militärischem
administrativem und wirtschaftlichem Gebiete.

Lloyd George» der kommende Mann.
London . 7. Dezember.

Nachdem Sonar Law die Übernahme der Mstiistev
Präsidentschaft abgelehnt hatte, hat der König Lloyd Georg,
ersucht, die Regierung zu bilden . Lloyd George hat em-
gewilligt und wird sich bemühen, ein nationales Mmi.
sterium, ohne Rücksicht auf Parteiunterschiede zu bilden.

Lloyd George sieht sich demnach> am Ziel seine,
Wünsche. Nicht unerwähnt darf die Tatsache bleiben, daß
vonar Law die Übernahme der Kabinettsbildung mit dem
Bemerken ablehnte, er hielte sich nicht für den geeignete«
Mann . Lloyd George kann und macht alles.

6rtt öchuldnerftaat , Jetzt Gläubigerstaat.
Washington . 7. Dezember.

Der Bericht, den der Schatzsekretär dem Kongreß vor-

B- lhat.befaßt sich selbstverständlich auch mit der wirblichen Lage der Der . Staaten . Mit Genugtuung stellt
der Bericht fest, daß der Wohlstand deS Landes an Kraft
and Ausdehnung zugenommen habe, daß Amerika aus
einem Schuldner - ein Gläubigerstaat gewordm fest De,
Goldbestand sei in 16 Monaten um nahezu drei Milliarden
Mark gewachsen.

Ja , jal Der Krieg nährt seinen Manu , wenn er -7
mm, anderen qefübitt wLö - — - ■-

Reine Gebeimlltzung der italienischen Kammer.
Rom , 7. Dezember.

Lu dem Antrag betreffend GeHetmfidungen der Kamm«
«klärte Boselli . daß die Regierung die Vertagung de»
Anträge » um sechs Monate verlange . Geheimfchungen
würden daS Land beunruhigen : außerdem würde die Re«
gierung hinter verschlossenen Düren nicht» andere» mit»
teilen können al» in öffemltcher Sitzsmg . Mit 293 gegen
17  Stimmen ichloh ' sich die Kammer dem Anträge Bojellr»
gg. Also : keine GrbÄMWung ?-- * -

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Im Reichsanzeiger werden jetzt die Gesetze über die
Milderung der Schutzhast und die Einrichtung einer
militärischen Anffichts - und Beschwerdeinstanz gegen»
über den Anordnungen der Militärbefehlshaber ver»
öffentlicht.

+ Der Magistrat der Groß -Berliner Gemeinde Neu»
kblln wandte sich mit einer Eingabe gegen den Lebens.

t an das Kriegsernährungsamt . Der Ma»

+ Die belgische Regierung hat durch die mit der A
tretung der belgischen Interessen in Deutschland betw,^
spanische Botschaft in Berlin wegen der Berbrina »»
belgischer Arbeitsloser nach Deutschland und if,,'
zwangsweisen Heranziehung zur Arbeit Beschwerde ^
heben lassen. Die Beschwerde ist als unbegründet »Uri-2
gewiesen worden . In der Begründung dieser Abweili,«
wird ausgeführt , die Verordnung , die Arbeitsverweigewn
mit Freiheitsstrafen oder Arbeitszwang bedrohe , stehe mit w
Völkerrecht (Art ,43 der Haager Landkriegsordnung ) durchs
im Einklang . T -aß sich bei der Abbeförderung der beigst^
Arbeiter Schreckensszenen abgespielt hätten , entspreche niibden Tatsackien. Die Arbeiter würden auch nickt »uden Tatsachen . Die Arbeiter würden auch nicht zu völke«
rechtlich untersagten Arbeiten herangezogen . Auch weg»
weiterer von der hiesigen spanischen Botschaft vor.«nU- ii .tn SRotitiiel MnfirfitHrf.brachter Puntte , wie zum Beispiel hinsichtlich der' (Äi,
lohnung und des Postverkehrs , konnten befriedigende @r.
klärungen abgegeben werden . Die Verbringung
Arbeiter ist sowohl in ihrem persönlichen , wie im Inter,
esse ihres Heimatlandes notwendig . Die Mißstände, di.
sich herausgebildet hatten , finden ihre Ursache in der duiz
die englische Seesperre für Belgien hervorgerufen-
Arbeitslosigkeit ^und Zerstörung des wirtschaftlichen Lebens,

polen.
X Eine auf Vereinbarungen der deutschen und öfter*

reichisch-ungarischen Regierung beruhende , soeben veröfsent*
lichte Verordnung bringt die Schaffung eines Staatsrats
für das Königreich Polen . Der aus 25 ernannten M.
gliedern gebildete Staatsrat soll die Wahl einer für die
beiden Verwaltungsgebiete des Königreichs gemeinsamen
Volksvertretung vorbereiten.

Der Staatsrat vertritt die beiden Verwaltungshälften
bas deutsche und das österreichisch-ungarische Okkupations-
gebiet gemeinschaftlich . Seine Tätigkeit ist also eine vor*
übergehende , 15 Mitglieder werden aus dem deutschen, lg
aus dem österreichisch-ungarischen Verwaltungsgebiet ent¬
nommen . Die beiden Generalgouverneure entsenden in
den StaatSrat je einen Regierungskommissar und je zwei
Stelloertreiter . Der Staatsrat arbeitet Verordnungen aus,
bringt Initiativanträge und Anregungen in Landesange.
legenheiten vor und wirkt an der Bildung der polnischen
Armee mit . Die Geschäftssprache des Staatsrats ist die
polnische. Die behördlichen Organe sind berechtigt, sich
der deutschen Sprache zu bedienen.
Hus In- und Ausland.

mittelwucher „„ „ _ „ —. — 7— „ . — —
gistat vertritt den Standpunft , daß eS der minder»
bemittelten Bevölkerung Neuköllns bei den letzlgen
LebenSmittelpreisen nicht mehr lange möglich fern
wirb , den nötigen Unterhalt zu bestretten . Es
würde in der Bevölkerung besonders schmerzlich emp¬
funden , daß die Teuerung vielfach auf Wucher rm
Großhandel zurückzuführen sei. Die Eingabe fordert ent¬
schieden die endgültige Ausrottung d« Lebensmrttel.
Wuchers durch rechtzeitige Festsetzung von Höchstpreisen
schon beim Anbau der Feldfrüchte oder die Beschlagnahme
sämtlicher Lebensmittel für das neue Erntejahr.

+ Ziemlich unerwartet kam die Nachricht von den
Ministerwechsel in Bayern . Der Minister des Innen
und der Landwirtschaft Freiherr v . Soden wurde ersetzt
durch den stüheren Minister und jetzigen Regierungspräsi¬
denten in UAerfranken v . Brettreich . DaS Amt des
ebenfalls zurückgetretenen Kriegsministers Generalobersten
Krest v . Kreffenstrin wird vorläufig General der Kavallerie
Freiherr v . Speidel verwalten.

Die bestiknmte Ernennung des Kriegsministers soll
erst nach der Rückkehr des Königs von seiner Reise nach
dem Kriegsschauplatz erfolgen . Freiherr 0. Soden wurde
bei seiner Entlassung in den Grafenstastd erhoben , Freiherr
Kreß 0. Kressenstein erhielt das 6. Chevauxleger -Reglment.
Der Rücktritt beider Minister soll, wie man hört , deshalb
erfolgt sein, weil sich scharfe Meinungsverschiedenheiten
wegen der Lebensmittelversorgung zwischen ihnen gebildet
hatten.

+ Nach einer Anordnung des sächsischen Justizministeriums
ist Berufsarbeitern , die zur Herstellung von Kriegsmaterial
benötigt werden , vor allem Schmieden , Schlossern und
Drehern , tunlichst Aufschub oder Unterbrechung der
Sttafvollstreckung zu bewilligen . Die Strafvollstreckungs¬
behörden können in diesen Fällen Unterbrechungen bis zur
Dauer von zwei Monaten gewähren . Wenn bei Ablauf
dieser Frist das Bedürfnis zur Beschäftigung des Ver¬
urteilten in der Heeresindustrie fortbesteht , entscheidet da»
SwüiamirültLrimn über die weiteren Bla sin abmen.

Berlin . 7.
des

Dez . Der Kaiser bat aus Anlaß des Zustande
kommenS des Gesetzes über den vaterländischen HiWiens
dem Staatssekretär Dr . Helfferich sein Bildnis m:
Eigenhändiger Unterschrift übersandt.

Berlin , 7. Dez . In der heutigen Bundesratssitzun,
gelangte der Entwurf einer Verordnung betreffend Erhebunge,
wer Trockimngsetnrichtungen zur Annahme.

Berlin , 7. De, . Oberst Ruhn . der bisher der Art
tonischen Botschaft als Militärattachö zugeteilt war. ist den
vernehmen nach von der Washingtoner Regierung abberu ei
vorden und wird vorläufig keinen Nachfolger m Bertu
«halten . _ _ .

Hamburg , 7. Dez. Der Senat hat Dr . Ma : Predoehl
nun ersten und Senator Dr . v. Melle zum zwecken Burgeil
neister für bas Jahr 1917 gewählt.

Kopenhagen , 7. De, . Ein Washingtoner Telegramm sagt
daß Botschafter Gerald vor seiner Abreise nach Europam
Interview erklätte. er bringe kerne Friedensvorschta^
»ach Berlin mit. Er fügte hinzu : Nach meiner ptramj
nützten solche Vorschläge von England gemacht werden.

Bern , 7. De ». Lallt einem Bericht des schweizeMm
Konsulats in Genua werden dort keine Waren mehr zur yer-
chiffung nach Griechenland  angenommen.

London , 7. Dez. Admiral Sir Ce eil Burnes.  der m
,er Schlacht bei Jütland das Erste Geschwader kommandierte,
vurde zum zweiten, Kapitän LionelHalsey  zum vierten
Seelord ernannt . ,,

London , 7. De, . Die Wochenschrift . Natton ' teilt, m
mh daS englische MuniftonSmimstermm sich genötigt hem, oa
ükprivaLnFZnen durck Arbeitermangel  leistungsunM
leworden sind, die flir Die englische Landwirtschaft notwen-
>igen Pflüge herzustellen.

pmißifcha *Landtag.
Herrenhaus.

(13. Sitzung .) tt>  Be - lin . 7. Dezember
Angenommen werden die Gesetzentwürfe über den Vom

kn katholischen Kirchenvorstand , über bte Abkürzung
juristischen Vorbereitungsdienstes für Kriegsteilnehmer, »o
die Äesteuemng der während des Krieges erzielten
einkommen von Privaten und Gesellschaften. , <

Die Denkschrift über die Wasserstrabenbauten wird
Kenntnis genommen . Einige Petttionen werden durw ^
gang zur Tagesordnung erledigt , darunter auch die p» ,",
des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes um«
der Staats - und Gemeindebeamten gegen die Unterli
unter amtlich bestellte weibliche Vorgesetzte und um den n^
dem Kriege notwendig werdenden Schutz der Beamir
Privatangestellten gegen die weibliche Konkurrenz. , ^

Da vorläufig kein weiterer Beratungsstoff vorlieg ^
die nächste Sitzung erst nach Mitte Januar ftattsinden ^
wünscht der Präsident den Mitgliedern ein gesegnete» ^
liachtsfest und schließt die Sitzung.

(44. Sitzung .)
Am Ministertisch

Kbgeordnerenhaus.
Hs  Berlin , 7. Dezemb^

, Finanzmtntster Dr . Lentze und
bahnminister Breitenbach.  Auf der^Tagesordnun ^ u ^im Ausschuß umgearbeitete Antrag aller Parteien

Teuerungszulagen und Kriegsbeihilfen ^
für Staatsbeamte . Staatsarbeiter und Volksschultedren^
in der bekannten Weise ausgedehnt und erhöht weroen ^ z

Ftnanzminister Dr . Lentze: Die Auszahlung der Teue ^
zulagen sollte schon zum i . Dezember erfolgen.
/ ' ‘ T lg . Die vom Ausschuß bes« '
Sätze gehen teilweise über die der Regierung / rbevu

- - . . . .. . . erfolgen
schnelles Handeln notwendig . Die vom Ausschuß bei«

über die der Regierung erhebuai "
1 Beschlüssen des Ausschusies m
noch nicht erklären. Es nuitz

. . . fflntrfi orftsinon 9ibpX  es M

Ob die Regierung den
kann, kann ich heute . . .. .. . . - .
Verständigung mit dem Reich erfolgen . Aber es 0 «
volles Einverständnis zwischen Ausschuß und Regierun»̂
siegiemng verfolgt dieselben Ziele wie Sie . Sie'
omngen davon , daß unserer Beamtenschaft in dtei«
Zeit geholfen werden muß, damit sie nicht in zu starre
ltneingerät.

Abg. Oelze (kons.): Wir stimmen den Kornm̂ gz
beschlüffen zu. Bei den Aufwendungen für die
zulagen handelt es sich um absolut notwendige
gaben. Die Zulagen müssen überall gleichmäßig MM
werden, denn die Teuerung herrscht überall , in den >s M
vie in den Kleinstädten . , t „finWnJ2

Abg. Dr . Tchmedding (Ztr .) : Die Beamten f n sje ß"
tatsächlich in Not , und wir müssen ihnen helfen, ol>'
las Rückgrat des Staates . Wir bedauern die Avieo
keueruiigszulagen für die Lehrer durch eine Reglet fjtfI

Abg. Ströbel (Soz .) : Weite Kreise der Staat - > ^ ^
Ueamren.hungern , sie können ^ntckt einmal die
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^.•.frfifarten ausnutzen, Dte Luoermioie nimmt zu. We>
bot, gebt in die Weinrestaurants und kann sich alles

Die Kommissionsbeschlüsse sind völlig unzureichendZi Li.irfc.ll Jvüiumii | iüu » uciujiui | c | iuu uuuiy u
&hie Staatsarbeiter mutz weit mehr geschehen,
n" Ktsenbahnministerv. Bretteubachr Tritt die Regierum

Ausschutzbeschlüsien bet. so werden selbstverständlich auä
Eisenbahnarbeiter eine Zulage erhalten. Wenn der Vor

^ner behauptet hat. die Kriegsindustrie habe wegen ihre,
Änbaften Gewinne ein Interesse an der Verlängerung de-
Ä „ges, dann ist das Klaffenbaß in schlimmster Form, der

jetzt unterlasien sollten. (Beifall.) Gegen solche um
k-miesene Angriffe lege ich Verwahrung ein. (Lebh. Beifall.!
" Dclius (Fortschr. Vv.) : Gern hätten wir den Be-
»mten und Arbeitern noch mehr gegeben, aber mehr wm
nickt zu erreichen. Hoffentlich gelingt es Preußen vermög,
t,ines großen Einfluffes. auch im Reiche Zulagen in gleiche,
figfie durchzusetzen. Den Gemeindebeamten und Mittslschub
zJ a x[ sollte man ebenfalls Zulagen gewähren.
* Aach einigen weiteren kurzen Bemerkungen wird eil
kcklußantrag und dann die Vorlage angenommen.

Nächste Sitzung übermorgen: Hiberniavorlage unk
Kobnungsgesetz.

Volks - und Krtecfswirtfchaft.
- Vom 1. Januar >817 ab ket« Kartoffelbrot mehr. Bei

.faem Vortrage in Reä nghausen teilte das Vorstandsmitglie!
les KriegsemähmngsamteS Generalsekretär Stegerwald mit.
»atz vom 1. Januar 1917 ab dte Kartoffelbeimengung zum
«rot wegfallen werde. Die Brotstreckung werde durch stärkere
Koaaenausmahlung. 93 statt 81°/°. erfolgen. Für die gemüse-
Ee Zeit, die Monate Januar bis Mai , sei ein großes Am
,chot von Suvvensabrikaten. Teigwaren. Graupen. Grieß und
vaferpräparaten zu erwarten. Im allgemeinen sei die Lage
jes Lebensmittelmarktes derart, daß wir mit dem Vor¬
handenen auskommen kö nnten.

jVab und fern.
0 Weihnachtssendungen nach dem Felde . Für daS

»eldheer bestrmmte Privatbriefsendungen im Gewicht übe,
m Gramm (Feldpostpäckchen ), mit denen Weihnachts-
,aben nach dem Felde gesandt werden sollen, müssen, da-
iiit sie rewtzeitig den Empfängern zugehen, bis spätestens
>um 18. Dezember zur Post eingeliefert sein. In der Zeit
om 18. bis einschließlich 24. Dezember werden wegen der

!n diesem Jahre für den heimischen Weihnachtspaketverkehr
bestehenden besonderen Schwierigkeiten keine nicht amt-
Wen Feldpostsendungen im Gewicht übe«. üO Gramm von
sen Postanstalten angenommen oder befördert. Die gleiche
Verkehrsbeschränkung tritt mit Rücksicht aus den Neujahrs-
stiefoerkehr in der Zeit vom 29. Dezember bis einschließ-
ickr . Januar ein. Der letzte Annahmetag für Privat-
latetc nach dem Felde, dte über die Militärpaketämter
Irieüet werden, ist der 8. Dezember.
: ® Ein Dentnlal aus dem Lowtscheu. Auf dem Gipfel
teS Lowtfchen, dessen Eroberung die Grundlage für di«
Besetzung Montenegros bot, soll ein großes Kriegerdenk¬
mal errichtet werden. Der zur Ausführung bestimmt«
Kitwurf des Malers Marko Rasca stellt einen 32 Meter
hohen antiken Siegesgesims dar, der auf dem 1760 Meter
hohen Gipfel von der See her weit sichtbar sein und
gleichsam die Wacht an der Adria halten wird . Es waren
etwa 110 Entwürfe eingelaufen.

© Kuchenlose Tage in Frankreich . Um Zucker und
- andere Backbestandteilezu sparen, beschloß eine Versamm¬

lung der französischen Zuckerbäcker, von jetzt ab weder
Kuchen mit Zuckerglasur oder Caramelguß, noch auch
Sandtorten, Eis , Eisspeisen oder andere süße Nachspeisen
zu verfertigen. An zwei Tagen in der Woche, Montag
und Freitag , sollen sämtliche Konditoreien geschlossen
bleiben.

© Furchtbare Explosion in Petersburg . In der
l Munitionsfabrik auf der Rasatannaja in Petersburg fand

eine neue Explosion statt. Im Augenblick der Katastrophe
befanden sich in der Fabrik etwa 1000 Personen , die
offenbar alle zugrunde gegangen sind. Die Munitions¬
fabrik ist gänzlich vernichtet worden. Die Erschütterung
war so stark, daß der Knall in ganz Petersburg gehört
wurde und daß in vielen Häusern die Fensterscheibenein¬
gedrückt wurden Es ist eine „strenge* Untersuchung ein¬
geleitet worden.

© Russische Postbeamte als Betrüger . Unter den
Beamten des Postbezirks Charkow und der Kontroll-
kammer Charkow sind große Betrüger entdeckt worden.
Es wurden allein in den letzten Wochen 180000 Rubel
unterschlagen. Zu der Betrügerbande gehört eine Anzahl
Bostvorsteher. Die Beamten der Kontrollkammer berei-

I Herten sich durch Erpressungen
© Erholungsaufenthalt für "Krankenpflegerinnen kl

Norwegen . Der „Ausschuß für Unterbringung erholungs
I bedürftiger Krankenpflegerinnen aus den kriegführende,

Ländern* in Christians« teilt mit, daß seine Vorarbeitei
letzt beendet seien. Der Plan habe überall großes Ent¬
gegenkommen gefunden und sei sowohl von den norwegi¬
schen Hotelbesitzern als auch von Privatleuten unterstützt
worden. Die Einladungen sind an die kriegführender
Regierungen abgegangen. Von beiden Mächtegruppen so!
die gleiche Zahl erholungsbedürftiger Krank- .-gerinne,
Aufnahme sinden. „ , , , „ . .

© Kohlenmangel und Wäschereibetriev ln Paris
Die Wäschereibesitzer von Paris und den Vororten nähme»
in einer Versammlung eine Tagesordnung "n, nach der
ihre Wäschereien am 20. Dezember wegen des Kohlen¬
mangels ihren Betrieb einzustellen gedenken.

© Ein deutscher Heldenfriedyo , in Serbien . Am
Bauvo Brdo , nordwestlich von Belgrad , wurde dieser Tage
nn deutscher Heldenfriedhof feierlich geweiht. D
ikner wohnten Abordnungen der deutschen Regimenter, me
«i der Eroberung von Belgrad teilgenommen batten, bei.
^ O Schülerhilse bet Entladung von Eisenbahnwagen
In der Rheinprovinz ist für die Entladung von Eisen

- bahnwagen Schülerhilfe in Aussicht genommen worden
Aas stellvertretende Generalkommando des 8. Armec.orp,
batte die Regierungspräsidenten in Köln darauf bwge-
w' elen. baß in den Industriegebieten zahlreiche Wäger
Unentladen stehen, und daß dadurch der Wagenanlauf und
b>eWagengestellung höchst ungünstig beeinflußt werde. Im
Jutereffe der Schlagfertigkeit des Heeres und der Volks-
ernährung könne Zwangsentladung und Zwangszufuhrung
durch die Eifenbahnoerwaltungen nötig werden. Di«
^testen Klassen der Schulen sollen deshalb zu diesen Ar-
dk'ten im weitesten Maße herangezogen, werden Die
Vorsteher der Eilgut - und Güterabfertigungen sind an-
^wiesen, sich in den ländlichen Schularten mit den Schul-
T'.tern, in den Städten mit den Schiiloerwaltm.gen un-
Mttelbar ins Benehmen zu setzen. •

Bunte Zeitung.
Ein Meisterschwindler. Ein Mann, der sich mi

Recht beklagen darf, zu spät geboren zu sein, -st bet
„Bankier* Palmarini , der dieser Tage zum so >' 'd so
vielten Male vor der Pariser Strafkammer ftoiw. I,
früheren Zeiten hätte dieser Mann ohne Zweifel bei
Ruhm eines Cagliostro oder Casanova erworben. Dal
Zeug dazu hat er durchaus. Er ist Doktor der Philo¬
sophie, der Jurisprudenz und der Theologie, doch hat er
wie der Doktor Faust, an keiner dieser achtungswerte,
Wissenschaften ein Genüge gefunden, sondern sich bei
Wechselfälschung und dergleichen gefährlichen Künstei
zugewandt, die ihn zu einem häufigen und wegen der auA
gesuchten Höflichkeit seiner Sitten gern gesehenen Gas
in den Zuchthäusern der Republik gemacht haben. Sei,
Meisterstück aber, wegen dessen er jetzt vor den Richtei
geschleppt wurde, hat er gelegentlich seines letzten Auf¬
enthaltes in einem Pariser Gefängnis vollbracht, indem e,
seinem Aufseher in eigener Person den Betrag von 2200t
Franken zum Zweck einer „absolut sicheren und überaus
einträglichen Spekulation * zu entlocken wußte ! Dieses
Experiment über das Höchstmaß menschlicher Dummheit
wurde dem vr . jur . et phil. et theol. Palmarini mit fünf
Jahren Gefängnis honoriert.

Kitcheners Beilcidsbriefe von jenseits des Grabes
Ein eigentümliches Licht auf die beängstigend schnelle,
Arbeitsmethoden englischer Behörden wirft die nachstehend!
Mitteilung des „Daily Expreß" vom 16. November: „DaS
britische Kriegsministerium versendet an die Hinterbliebene,
der im Kriege Gefallenen im Austrage des Königs¬
paares noch immer Beileidsbriefe, welche die Unter-
fchrift Lord Kitcheners tragen.* Augenscheinlich
befindet sich im englischen Kriegsministerium ein
Jemand , welcher noch immer nichts von Lord Kitcheners
Tod gehört hat. Oder sollte es sein, daß dieser brav«
Jemand wohl die Botschaft gehört hat, aber er noch imme,
nicht an Kitcheners Tod glauben will ? Oder aber — daS
wird 's sein! — er hofft auf diese Weise die verhaßter
Deutschen immer noch mit Lord Kitcheners Namen schrecke«
zu können, wie einst die Spanier mit der Leiche des toten
Cid die Mauren schreckten.

Bon der deutschen Fra « lm Kriege entwirft eit
Amerikaner, der während des Krieges zehn Monate ii
Deutschland gelebt haben will, in der „Times * ein Bild
das neben mancherlei Wahrem recht viel Falsches und zwa,
absichtlich Gefälschtes sehen läßt . „An der kraftvollen
Arbeit der ganzen Nation *, schreibt Curtin , „nehmen auch
die Frauen regen Anteil. In den Häusern wird fast nur
noch genäht und gestrickt. Die Geschäftsmädchen nähen
und stricken in den Geschästspausen, wenn sie auf Kund¬
schaft warten . Die Frauen stricken in den Straßenbahnen,
in den Bahnzügen, ja sogar in den Theatern und in den
Kirchen. -Die Damen tragen nicht mehr elegante
Moden zur Schau : auch die Kleidung ist „auf
höheren Befehl* einfach geworden. Die Frauen,
die in den Fabriken arbeiten — und es sind ihrer
Millionen - tragen alle eine Schürze von gleichem
Schnitt . Ebenso verachtet, wie sie einst bewundert waren,
sind die Pariser Moden. Eine Holländerin , die stch in
einer Gesellschaft deutscher Damen befand, drückte ihre
Bewunderung für gewisse Seiten des englischen Frauen»
sebens aus . Die deutschen Damen waren aufs höchste
entrüstet, und die arme Holländrerin, die nur gesagt hatte,
daß das Tennisspiel ein hübscher Zeitvertreib für junge
Mädchen wäre , wurde« so heruntergemacht, daß sie zu
Deinen anfing. Eine deutsch-amerikanische Dame , die sich
in einer Gesellschaft in Hamburg weigerte, das berühmte
,Gott sttafe England !* mitzumachen (!), verlor ihren
zanzen Bekanntenkreis und wurde von niemand mehr
nngeladen . . . „Wer dem braven „Neuttalen * das alles
vohl aufgebundeu haben mag? . . .

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 9. Dezember.
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Gom Weltkrieg 1914/15.
9. -12. 1914 . Französische Niederlage bei Nancy . — Di,

bei Lodz geschlagenen Ruffen werden an der Miazza vor!
neuem angegriffen. — Bei Piottkow 2800 Ruffen gefangen. —
1915 . Im Westen lebhafte Artilleriekämpfe. — Djakovq
Dobra, Struga . Ochrida von den Bulgaren besetzt. — Weiter»
vergebliche Angriffe der Italiener bei Görz. — Serbisch«
Nachhuten westlich von Jpek geworfen. Etwa 1000 Gefangen»
fallen in österreichische Hände._

1608 Englischer Dichter John Milton geb. — 1641 Male,
Anthoms van Dyck gest. — 1717 Altertumsforscher Johann
Winckelmann geb. — 1822 Maler Wilhelm Gentz geb. — 1867
Nikolaus v. Dreyse , Erfinder des Zündnadelgewehrs , gest. —
1914 Kriegsminister v. Falken Hayn wird Chef des deutschen
Generalstabes . _

□ GemeinschaftlicheSchweinemästmig zur Selbstversor¬
gung. Gemeinschaftliche Selbstversorgung liegt nach Mit¬
teilungen aus dem Kriegsernährungsamt vor, wenn die Wirt¬
schaftsführung eine gemeinsame ist, also das Schwein in einer
Wirtschaft gehalten wird, die völlig gemeinsam von verschie¬
denen Personen betrieben wird. Dies gilt bei mehreren Mit¬
eigentümern und Mitpächtern auch dann, wenst einzelne dieser
Personen nicht am Mästungsorte selbst wohnen, solange si«
nur die .Wirtschaft mft betreiben. Gemeinschaftliche Selbst¬
versorgung ist auch dann noch möglich, wenn nicht die ganz«
Wirtschaftsführung der Beteiligten gemeinsam ist, sondern nur
die BewirtschafMng der Schweinemästungen gemeinsam
-rfolgt. Zur Gemeinsamkeit der Mästung in diesem Falle ge¬
hört. daß alle wesentlichen Vorgänge der Mästungen gemein¬
sam durchgeführt werden, daß also das Tier gemeinsam be¬
schafft wird, der Stall gemeinsam bereitgestellt wird und di,
Fütterung und Bedienung gemeinsam oder durch gemeinsam,
Organe durchgeführt wird. Es genügt also nicht, daß sich
einzelne nur mit Geld- oder Futterbeschaffungen beteiligen
Diese Gemeinsamkeft setzt mithin eme nahe wirtschaftliche Be-
ziehung zu der gemeinsamen Schweinehaltung voraus.
Hieraus ergibt sich folgendes: Die gemeinsam,
Mästung liegt vor, wenn verschiedene Familien
sie in einem für alle nahe erreichbaren Stall durchführen.
Insbesondere kann sie auch dann noch vorliegen, wenn sich
eine Anzahl von Personen zmammenschliebt, um gemeinsam
die Futtermittel aus ' den Kuchenab fallen zusammenzubringen
und hiermit gemeinsam masten. Wird jedoch der Kreis so
groß, daß der einzeln« jeden Einfluß auf die Schweinehaltung
selbst verlieft und nur noch durch Beschaffung von Geld odei
Ablieferungen von Futtermitteln beteiligt bleibt, so wttd de,
Kommunalverbanddie Vottelle der Selbstversorgungversagen
müssen. Insbesondere wird sich die» empfehlen, soweit durch
solche groben Gesellschaften mit einer hauptsächlich finanziellen
Beteiligung ein Prtollegium der bemfttelten Kreise geschaffen
verden würde. -

» Nassauische Krtegsversicherung . Bei der mit
so giotztM Erfolge tätigen Naffaulschen Kriegsverfichecung
haben du  Einzahlungen durch Lösung von Antellscheinen
den Betrag von 1 Million Mark der,übenc &iitten. An-
teftschem, können bei den bekannten Stellen für die ganz«
Dauer de« Kriege» noch weiter gelöst werden. Zur Er¬
leichterung der Schlußrechnung, die dre»Monate nach Frieden»-
jchtuß stuttfinbe:, empfiehlte« stch. daß die Hiltterdtiedenen
von gesallenen und verstcherlen Keleg»te»tnehmer„ vie gelösten
Äntclischelne nedst Der zugehörigeng ogea standtSamtltchtN
SierdcUlluiide schonj-tzi a» Die Direktion vcr Naffaulschen
LuNDe»Da,il in WtesDuven einzureichen. Nach stutlgeyadler
Piüsuiig werDen oer Empsaiig oer Scheine, sowie deren
GuttPkcll von Der geiiuNUten Behöede schUsttich Destallgt.

* ver höcyftxreis für Sauerkraut . Um Miß-
verstäNDtickstN vD.zuDtUjjtu, «Dela wttatthatt varuus hinge»
wirsen, outz der H0wnpr t» sUr uuelleuut rm KtclNverkauf
1V P,g . pro Pst.ua dereagl. Berkauscr uno Kauskr machen
sich Nlusoa., w Ii» Dirsre Pr «» U0ci>a,iittrN w»ro.

* VelcyaSlgtes ^ npler - eis . D, Umiaus von
großen IK.UgciiP p̂t. lgkt̂ ü. -uui i» uul sich, ouß ow G-tD-
>cheme stark vl.>eyar,igt voel iifftii weloru. Au Den Kaffen
Der ReichSvaift weroen D-schüvigte Scheine dhue wittcle» er¬
seht. Bei zetisjeticii-Schetiieli erySit DetjeNige Er>utz, Del Die
g-Dgett Harste aes SchrUle» varrrgt. Zst Del Schein i» Der
Mitte DUtchgeltffert, t>r r» ersoraerliq, Deiae Teite oorzu-
ttgeN.

* Neue Matznahmen zur Leverstreckung. Die
gelliigercli -LchtUtytUtttjtii uuuj Du üejiiftOjutl üll.
&A»9uio umu all Bet weitt-t»«ig voii |tcly«.a«.Me»*tm Bvoeil-
Itoti >Ul R PttiUture.., >awte >Ur DieR uausertttjUIig von
Turn-, TeiiNt»-, r>aa- uitD GestUŝ ttstSichuyeN, sowie von
LpDriitlesetit Mit Äu»l.uhlt>e Del su.» Ftiv DcittlliMten
O>fizter»ia,llUlpiellr oetDoien. Weiler wirc DlsttUiMt, Dag
vu Bo.der- u»o Hintert̂ ppea, svw-e Bruno,ohi.n uur noch
leichte SpoittrDcr U..V DU zuge.asstUeii Er lutzltDffc De.wendet
welDkN DUtsen. Kclii- uiiD Bache voer S-aytteoer dars lN
^jukuust nur noch tut ou um,re Fracht Der Lau,wyie oer-
wenoet weroen. Döpper- Dder Zw>ieyen,ahreu au» Leoer
durskn Der Lrrabensvgten uvergu»pt Nteyt mepr uitgeDcachl
wtretN. Durch eliie weilke» Belltuiltiung wird zur -Dtreckung
vo» SchUyooet.eDer versvul, -ug - ie Hope uer S-chaste Der
Dumel»it>«seln Dl» Große 38 uichr meyr al» aDcha.N» 18 /̂,
Zclittmeter Detrage» DUts. Dadurch wird aeM Uttsug,
SUrset mit gotzen Dameiijchasieuy.rzuireUeN. ern Eiio, ge¬
macht Die KvntroUireue gut augkr. tllr Zuiatzo.IliiitmungrN
für Die Zaletruiig vau Schagooelteotr erraffe«, Durch die
Deffen Verwenouiig sür Krteg«>chuawelk, arso sUr Stieset mit
HoizsDyten uuo agnUche Schuywuc.n geregelt wird.

^Höizversteigelung aus Sem Stock.
Au» DD»«re'.»tug, Den u. At«, vorm. 10 tthr soll

in dem Distrikt 41 — Slad .htck— Da« noch ilehenDe Loh¬
holz usw. tn mehreren Losen öffentlich mristdtelend zum
Setdsthauen veikausl werden.

Zuiammenkuiift am Emgang de« mittleren Wege« an
dir StaatrmalDgrenze.

BrauDach, 8. Dez. 1916, Der Magistrat.

UTetierau$|lcl)teii.
«tg »ner Lvettervtenst.

Für di« Jahretzeit mitd, meist trocken.
6otusdUn )t-Ordiiiiiig.

Lvang . ktirch«.
Sonntag, 10. Dez. 1016. — 2. Advent.

Vormittag« 10 Uhr: PreDigtgolle»Dienst.
.Missionrpredigt. — Kollekte für dt, Rhe Nische Misfion.

NachmlltugS1.30 Uhr: Kinder-Gottesdienst.
Rath. Kirche.

Sonntag, 10. Dez. 1916. — L. Sonntag im Advent.
Vormittag« 7.30 Uhr : Frühmeffe.

GemeinschastUche Kommuniond»s Mütlerverein».
Vormtllag« 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.

Nachmittag« 2 Uhr : Legensandachl.
Nachmittag« 2.30 Uhr: Veisnmmlung de» Mütlerverein»

_mit Vortrag._ _
Kirchliche Gemeinschaft

Oberalleeftraße 2b.
Morgen adend8.30 Uhr: Evangelisation«vortrag.

Jedermann hkrzlich willkommen

Als passendes

Weihuachtsgeslyeuk
empfehle in reichlicher Auswahl:

Kerren- und Damenuhr-
ketlenin Wickel«.Double
Haschen- u. W ckeruhren
Kalsketten, Gbrringe,

Moschen, Binge
zu den billigsten Preisen.

ftvtiu E. Kcff . nid,.



amlltd7e

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Im Verlage der Müllerschen Buchdruckerei in Nastätten
ist «rschtenln und durch dir Gesaäft»stell» d. Bl. zu

beziehen:
Illustrierter

Rhein- nuo Lahn-Bote
Kalender auf das Jahr 1917.

64 Seiten stark.
Preis 25 pfg.

Inhalt:  Al « Titelbild Hotel „Oranien", Na-
stätten. Kalendarium, Kalender der Juden, Von den
Finsternissen, Von diesjährigen Planeten, Zeitrechnung
für da« Jahr 1917, ChronologischeRechnung, Post-
Tarif, Genealogie der europäischen Regentenhäuser,
Maß- und Gewichtrtabell», Märkte-Verzeichn,« für
den Regi»rung«bezilk Wiesbaden, Trächtigkeits-Kal», -r,
Wissen«werte« und Unterhaltende« : Der Krmpf geg?n
den russischen Koloß, Gegen Franzosen, Sngländer und
Belgier an der Westfront, Hinter dir Front, Ta«
Volk der Bulgaren, Der Krieg im europäischen Wetter¬
winkel, Unsere„blauen Jungen", Dae Zerblasen mit
Kanonen, Gedenktage au« dem Kriege 1915/16, Rück-
schau auf den Weltkrieg, Um da» Bestehen der Türkei,
Ein Trostwort für Kriegskrüppel; Erzählungen: Flieger-
oifizrere. Unsere Leni, Miesken, Einquartierung, Jörgen
EchvutS Heimkehr, Vermtschie«, Gedicht», sowie zwei

Vollbilder, Inserate.

□JO Weihnachts -BSI
karten

per Stück nur 5 Pfg.
in großer Auswahl eingetroffen.

fl. Lemb.
- \ S

Für unsere Soldaten!

Als wärmendes Winterzeug wie:
Leibbinden
Pulswärmer
Schießhandschuhe
Ohrenmützen
Handschuhe
Kniewärmer

Lungenschützer
Taschentücher
Hosenträger
Unterhosen
Fußschützer
Unterjacken

in reicher Auswahl eingetroffen bei

Rui Neuhaus
Hläh maschinell

- nur erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über-
zeugen kann.
ikangjähr . Garantie Kostenloses Anlernen.

G-g . Fh . Clos.

6emüse-
Nralt-Zuppe

Montag, den 11. Dez. findet die Brolkartenauegabe
für 2 Waren stat'.
Woche vom 11 Dez. bi« 17. D z rot Quadrat

„ „18. „ „ 24 . „ grau „
„ „ 25. „ ,31. „ braun Rechteck(langgedr.)

Die Ma ken find beim Empfange nuchzuzählen.
Braubach, 8. Duz 1916. D e Pol>z ioe-waltung.

zur Bereitung»ine» nahrhaften,
kräftige Suppe empfiehlt billigst

Jean Cnget.

Auszug
au« den gesetzlichen Bestimmungend.r Re>ch»bekleidung«stelle

betrkff. Bezugticheine für Kleidung.
8 13. Die Gewerbetreibenden haben die empfangenen

Bezugticheine durch deutlichen Vermerk ungültig zu machen
(Lochen und dergl.), die ungültigen Scheine zu sammeln und
am ersten jeden Monat« an die zuständige Behörde de«
Wohnort« de« Verkäufer« abzuliesern.

Cognac, Meyers
alten Kor», Steiir

Häger, Kümmel
Bitteren

offeriert
Ehr. wtegharbt.

Aotwein
Da diese Bestimmung seither wenig beachtet worden

ist, wird dieselbe veröffentlicht.
Brauboch, 7. Dez. 1916. Die Polizeiverwaltung.

— naturrein —
in Fla chen und Gebinden

| empfiehlt
Emil Eschenbrenner.

Triejkasseteil
in einfaKee un¬

eleganter AuMrung
sempfiehlt

A. Lemb.

Bürstenwaren
Aufnelinier

^iasavabesen
Ineu ««gekommen bei

Gq. Phil. Clo».

Jngendschriften
von nur guten Schriftstellern für die
Kleinen und die reifere Jugend als

passendes Weihnachtsgeschenk
empfiehlt in grosser reichhaltiger
Auswahl

Buchhandlung fl. Lemb.

Puddingpulver
a verschiedenen Preislagen
S1»teSrütze mit vantllesos«

bietet an
Iran Engel.

j -inste

Rollmöpse
j eiagetroffen.

Jean € ngd.

vor wie nach ist

Lleischko
| stet« zu haben bei

Emil Eschenbrenner.
Frieda Eschenbrenner.

Me Arten

Handarbeiten
von den einfachsten bi« zu oen
feinsten Sachen, sowie alle
Sorten

Stickgarne
| in großer Auswahl eingetroffen.

R. Neubau «.

i« riefiger Auswahl
neu -ingetroffen.

A. Lemb.

in allen Weiten und vielen
Preislagen neu »ingetr»ffen.

Rud . Neuhau «.

Adlerputz
bestes Reinigungs¬

mittel für Herdplatten
— per Paket 2V Pfg. —
offeriert

Lhr . wieghardt.

Als paffende

DeikiitMMenke

Mk. 15 bis Mlr. 20 IiSnnrn Sie
wöchentlich verüienen.

Strebsame Personen finden dauernd angenehme AM
im Haus«. Verlangen Sie postfrei und kostenlos Au«lM
von NN«. Strumpfwarenfabrik waterstra - t, «am.
bürg 36 , Albrechtshof.

zur Herstellung von Prikandelleif
Klops und dergl.

— wohlschmeckend und nahrhaft —
Preis per Paket 50 Pfg.

Jean Engel

einzetrvffen
Packpapier

A. Lemb.
Große Auswahl

passende nützliche
Weihnachts-Geschenke

für Herren, Damen und Kinder
in reicher>u»wahl zu annehmbaren Preisen.

Rnd . Aenhan «.
kür Trauer:

Kleider , Blusen , Mäntel , Jacket « werdei
schnellsten« in Schwarz eingefärbt von

Färberei Bayer,•SäJfff

empfehle:

Harmonikas in großer Auswahl.

Taschenspiegel, Bürsten und
Kämme.

Zigarren - und Zigarettentaschen.
» » »

Briefmappen undportemonnaies.

Osram-Lampen
in »1I«n Spannungen

er
mit Ar

Inserat

Aeile obi
Xetlan

Wichs
6. Dezei

Bukarest, Pli
Armee kon

>ei' rnnehn

Währe
Einbruchi
die Besitzt»
Erfolg gek
Waldkarpai
Handlungen
Stellungsv

Auf l
Eichhorn
ring. Die
dort groß,
Morast. ^
halb in l
sonders e
Patrouillen
Jakobstadt
der Stelle
südlichen9
Russen beso
bessern und
Gräben nrii
Vorstößen
durch Arti
aus, die ih:
Hingegenn
Stellungen
heblich besä
geschlagene
genommen.

Auf dl
Küste mehi
kommandos
irgendeinen
Meerbusen
nach länger
Torpedoboo
beobuchtung

Die Fr
Zeichen des
lich de- S
mit den ni
8. Novembe
brachte uns
einer Beute
gewehrenm
Feindes bei
Gegenangrif
Toten, Veri

\ reLnet Sein.

am Lager bei
C5g. Ph . Clo « . Braubachj

wandsprüche.
Sclerer ’s

Bilder und Bilderrahmen in
großer Auswahl.

Arrac,
Rum , Keller¬

meister,
feine Liköre-
Jean Engel

Hch. riletz. Weihnacltshrtet
in reicher Auswahl empfiehlt

Nv «, Met*
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